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Mittwoch, den 11. Januar 1888. 


Nr. 18. 


PDeutſchland. 

Berlin, 10. Januar. In nächſter Zeit 
wird auf oemeinſame Anordnung der Minifter 
des Krieges und der Landwirthſchaft unter dem 
Vorſitz des Generals von Heuduck eine aus Front⸗ 
offizieren, Mitgliedern der Remonte - Abtheilung 
des Kriegs miniſteriums und der Geflütsverwal- 
tung, ſowie namhaften Pferdezüchtern beſtehende 
Kommiſſton zuſammentreten, um über wichtige 
grundſätz liche Fragen betreffend die Remontirung 
und Re⸗montezucht zu berathen. An den vorbe- 
zeichneten Berathungen nehmen außer dem be- 
reits genannten General von Heuduck u. A. auch 
die Kavallerie-Generale von Roſenberg und von 


Kleift Thel. 


Zur Zeit tagt hier eine aus verſchiedenen 


3 Offizieren der berittenen Truppentheile zuſammen⸗ 


1 
1 
* 


1 


— — 
———— D— 


— 


genoſſenſchaften auf das Jahr 1886 publizir 


geſetzte Kommiſſion behufs Prüfung der Frage 
wegen Einführung eines einheitlichen Gattel- 
modells an Stelle des jetzt von den Küraſſieren 
geführten deutſchen und des bei den anderen 
Truppentheilen vorgeſchriebenen Bockſattels. Der 
Prüfung der Kommiſſton find etwa 80 verſchie⸗ 
dene Modelle unterbreitet. 


— Gegen den vom Zenkrum im Reichs lage 
eingebrachten Antrag auf Verſchärfung der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen wegen der Sonntagsrupe 
wird in der „Nordd. Allgem. Ztg.“ bemerkt: 

„Die Ergebniſſe der Enquete ſcheinen nicht, 
wie aus dem Vorgehen der Antragſteller ge- 
ſchloſſen werden müßte, deren in ihren Anträgen 
konform mit den früheren formulirte Vorſchläge 
zu rechtfertigen, und gerade die allſeitig hervor 
ſtechende Mannigfaltigkeit dürfte berechtigen, ein 
geſetzliches generelles Verbot der Sonntagsarbeit 
als pracktiſch undurchführbar zu erachten, wobei 
jedoch ebenſo die 3 Diskuſſton, wie die 
ermittelten Thatbeſt, de geeignetes Material bie- 
ten dürften, um den kalen und ſpeziellen Be⸗ 
dürfniſſen entſprechend, im Wege der Verwal- 
tungspraxis die Sonntagsruhe gegenüber der 
Sonntagearbeit zu erweitern, falls das Beiſpiel 
der guten Sitte ſich nicht zu dieſem Zwecke ge⸗ 
nügend wirkſam erweiſen ſollte.“ 

— In der preußiſchen Armee war im Jahr 
1887 das Avancement folgendes: Zu kommandi⸗ 
renden Generalen fand reine Beförderung ſtatt; 
zu Generallieutenants wurden befördert bei der 
Infanterie 14 (4 erhielten den Charakter), bei 
der Kavallerie 6 (3 erhielten den Charakter), bei 
der Artillerie 1. Zu Generalmajors wurden beför⸗ 
dert bei der Infanterie 26 (4 Charakter), bei 
der Kavallerie 4 (1 Charakter), bei der Artilleri⸗ 
7, beim Ingenteurkorps 3. Zu Oberſten wurden 


Summe von 2, 228,3 38,865.59 Mark betrugen, 
durchzuführen. Dazu kommen 47 Ausführungs- 
behörden der Reichs- und Staatsbehörden mit 48 
Schtedsgerichten und 432 Arbeitervertretern, 
welche ihre Thätigkeit der Vorſicherung von 
251,878 im Staatsdienſt angeſtellter Arbelter 
widmeten. Von den Berufsgenoſſenſchaften 
ſind im Laufe des Jahres 1886 gezahlt worden: 
an Entſchädigungebeträgen 1,711,699.98 Mark, 
an laufenden Verwaltungsoſten 2,324,294.32 
Mark (I), an Koften der Unfallunterſuchungen, 
der Feſtſtsllung der Entſchädigungen, an Schieds 
gerichts⸗ und Unfallverhütungskoſten 277,247.60 
Mark. Mit dem Reſervefonds in Höhe von 
5,40 1,878.06 Mark und den Koſten aus der 
Uebernahme von mit Prtoatgeſellſchaften abge- 
ſchloſſenen Verſicherungsverträgen betrug die 
effektive Ausgabe der 62 Berufsgenoſſerſchaften 
10,3 05,253.20 Mark. Für 9723 Unfälle wur ⸗ 
den Entſchädigungen gezahlt, 5935 Angehörige 
von Getödteten wurden verſorgt. 


— Die in Kiel reſp. Wilhelmshafen befind- 
lichen Rejerve-Divifionen haben folgende Bezeich- 
nungen erhalten: 


1) Kommando der Reſerve- Divifion der 
Oſtſee bezw. Nordſee, 
2) Kommando der 1. Torpedoboote Reſerve⸗ 
Diviſton für die in Kiel und 
3) Kommando der 2. Torpedoboote⸗Reſerve⸗ 
Diviſion für die in Wilhelms hafen befindliche 
Torpedoboots-Reſerve⸗Diviſton. 


— Rochefort bleibt ſeiner Gewohnheit treu, 
überall die Hand Ferrp's zu erblicken, und macht 
den Staatsmann, der geſagt hat: „Die Gefahr 
liegt links“, nun auch für die Niederlage der Ra- 
dikalen überall, wo fie ſich in die Senatoren wah- 
len miſchten, verantwortlich. Wenn die Gefahr 
links liegt, ſo muß nothwendig das Heil rechts 
liegen und das ganze Streben Ferry's wird 
fortan darauf gerichtet ſein, die Bande enger zu 
knüpfen, welche ſchon zwiſchen ihm einer ⸗ und 
den Orleaniſten und Bonapartiſten andrerſeits be- 
ſtehen, damit dieſe eines Tages zu einander ſagen: 
Keiner wird beſſer als Ferry geeignet ſein, unſe⸗ 
ren Prätendenten die Wege zu bahnen. Die 
Radikalen werden ſich jetzt nicht länger über die 
wahre Geſinnung der Opportuniſten täuſchen, 
deren Wahlen ſie im Jahre 1885 fo gutmüttig 
begünſtigten. Dieſe Leute wären eher im Stande, 
die Zuilerien mit eigenen Händen wieder aufzu- 
bauen, als die wahre Republik zu ertragen und 
für fir zu kämpfen. 


— Wie unbequem in den leitenden ruſſiſchen 


befördert bei der Infanterie 52 (1 Charakter), Kreiſen, oder jagen wir is genauer: dem Zaren 
bei der Kavallerie 6 (1 Charakter), bei der Ar- die Suche nach den Depeſchenfälſchern iſt, beweiſt 
oilerie 9, beim Ingenleurkorps 5. Zu Oberſt. die nachfolgende Mittheilung: Das „Journal de 
lieutenants wurden befördert bei der Imfanterie | St. Petersbourg“ jagt, da die Urheber der ge⸗ 
91 (6 Charakter), bei der Kavallerie 28 (2 Cha- faͤlſchten Aktenſtücke unbekannt blieben, jo wären 
rakter), bet der Artillerie 27 (1 Charakter), beim Diejenigen, welche politiſchen Skandalen nach⸗ 


Ingenieurkorps 14 (1 Charakter). 


wurden befördert bei der Infanterie 191 (3 Cha- Taraus zu ziehen, 


Zu Majors gingen, verleumderiſcher Weiſe bemüht, Nupen 


Dieſelben ſuchten in Rußland 


rakter), bei der Kavallerie 42 (13 Charakter), bei und ſelbſt in den hohen Kreiſen der Regierung 
der Artillerie 47 (2 Charakter), beim Ingenieur und der Diplomatie nach den Urhebern dieſer 
korps 15 (1 Charakter). Zu Hauptleuten reſp. niedrigen Intrigue. Ste ſeien dabel übrigens 
RMittmeiſtern wurden befördert bei der Infanterie der Strafloſigkett ihrer Verleumdungen ſicher, 
413 (1 Charakter), bei der Kavallerie 66 (1 Cha. denn die Perſönlichkelten, welche ſie beſchuldigten, 
rakter), bei der Artillerie 93, beim Ingenieur- ſtänden zu hoch, um fi zu einer Vertheldigung 
korpe 33. Zu Premierlieutenants wurden beför gegen Verdächtigungen derabzulaſſen, welche fie 
dert bei der Infanterie 547, bel der Kavallerie nicht zu erreichen vermöchten. — Obſchon Atten- 
106, bei der Artillerie 124, beim Jugenleur- tatsmeldungen ſich bisher ſehr häufig als Erfin- 


korps 40. Zu Sekondelleutenants wurden beför⸗ dungen er wleſen haben, müſſen wir gleichwohl 


dert bei der Infanterie 408, bei der Kavallerie von der nachfolgenden Keuntniß geben, um uns 
131, bei der Artillerie 93, beim Ingenieur keiner Unterlaſſung ſchuldig zu machen: Wie man 


korps 44. 


— Sorben iſt die dem Reichstage zugegan- 
gene, vom Reſchsverſicherungsamt aufgeftellte Nach ⸗ 
weijung über die Rachnungsergebniſſe der Berufs⸗ 


worden, und zum erſten Male wird damit eine 


dem „Berl. Tabl.“ von zuverläſſiger Seite aus 
Warſchau meldet, ſoll Ende voriger Woche in 
Petersburg ein gegen das Leben des Zaren ge- 
plantes Attentat entdeckt worden fein. Die Schul. 


t digen, unter denen fi wiederum mehrere Offiziere 


befinden, ſeien bereits ergriffen. Auch in Wien 


ucberſicht über ein volles Jahr der berufsgenoſſen⸗ find derartige Meldungen verbreitet, 


ſchaftlichen Thätigkeit gegeben. 62 Berufs genoſſen⸗ 


— Gerüchtweiſe verlautet, der als Bundes⸗ 


ſchaften mit 366 Sektionen, 742 Mitgliedern der genoſſe der Abeſſinler vielgenannte „freie Koſak“ 
Genoſſenſchaftovorſtände, 2356 Mitgliedern der Aſchinoff beabſichtige, mit feinen Koſaken einen 
Sektions vorſtände, 6501 Vertrauensmännern, 39 Putſch gegen Bulgarien auszuführen, ähnlich dem⸗ 


angeſtellten beſoldeten Beauftragten (Revlſtons⸗ jenigen, welchen der ehemalige ruſſiſche Kapitän 


Ingenieuren), 404 Schledsgerichten und 2445 Ar Nabokow, ein Neffe des früheren Juſtizminiſtere, 


beiter vertretern find im Jahre 1886 in Aktion bei Burgas mit 70 Montenegrinern unternom⸗ 


geweſen, und die Unfallverfiherung für 269,174 men hat. 
Betriebe und 3,473,435 verſicherte Perſonen, de⸗ Privat⸗Nachrichten ein, die offiziellen Depeſchen 
ren für die Umlage anrechnungsfählgen Löhne die) ſtehen noch aus. 


Ueber dieſen Putſch liefen hier nur 


Der „Graſhdanin“ erfährt von einer großen 
Arbeitſamkeit in Thorn, Poſen und Königsberg, 
wo Lagerhütten aus Wellblech ꝛc. gebaut wür⸗ 
den. Das Blatt behauptet, die Rüſtungen an 
der preußiſchen Grenze jeien größer als an der 
öſterreichſchen. Bei den entſchiedenen hieſigen 
Friedens ſtrömungen dürfte die Allarmnachricht 
jeden Eindruck verfehlen. 

Der Kniff des „Graſhdanin“, an deutſche 
Rüſtungen glauben zu machen, iſt auch zu plump, 
als daß er eine Wirkung haben könnte. 


— Die Unruhen unter den Kleinbauern auf 
der Hebriven-Injel Lewis, über welche ſchon be- 
richtet wurde, haben ſich wiederholt und einen 
ſehr ernſten Charakter angenommen. Geſtern 
verſammelten ſich bei Stornaway etwa 1000 jol- 
cher Bauern, um einen mißliebigen Pächter, wel- 
cher Schafzucht im großen Stile treibt, zu ver⸗ 
treiben. Obgleich Militär und Polizei den 
Bauern entgegentrat, gelang es dieſen doch, die 
Einzäunung des Grundſtücks niederzureißen und 
die Schafe zu zerſprengen. Bei dem Zujfammen- 
ſtoße zwiſchen den Bauern und der bewaffneten 
Macht kamen auf beiden Seiten Verwundungen 
vor. Elf Bauern wurden verhaftet. 


— Ueber japaniſches Hofleben wird der 
„K. Z.“ aus Tokio (Mute November v. J.) ge- 
ſchrieben: „Die Winterſaiſon hat in üblicher 
Weiſe mit der Feier des Gebuctsfeſtes des Tennd 
am 3. November ihren offiziellen Anfang genom- 
men. Der Tag, verherrlicht durch ſchönſtes „Kat⸗ 
ſer wetter“, verlief mit Parade, Frühſtück bel Sr. 
Majeſtät, diplomatiſchem Prunkmabhle und Ball 
beim Minifter der auswärtigen Augelegenhelten 
dem Programm gemäß wie in den vorhergehenden 
Jahren, ebenſo das am 8. November gegebene 
Hofgarten ⸗(Chryſanthemum⸗) Feſt. Ueber haupt find 
die meiſten der zahlreichen Neuerungen, welche 
man in dem hiefigen Hofleben einzuführen beab- 
ſichtigt, bis zur Zeit der Fertigſtellung des neuen 
Palais vertagt worden. Die Kaiſerin iſt mit 
Elfer beſtrebt, den neu an fie herantretenden 
Pflichten ihrer Stellung gerecht zu werden. Ins⸗ 
beſondere wendit fie dem Schul-, Armen- und 
Krankenweſen ihre unausgeſetzte Thätigkeit zu. 
Auch die Erziehung des achtjährigen Thronfolgers 
wird mit großer Sorgfalt geleitet. Derſelbe iſt 
kürzlich in die „Adelsſchule“ eingetreten. Mit 
vollendetem zehnten Jahre ſoll er als Offizier in 
die Armee aufgenommen werden. In letzter Zeit 
hat der Hof angefangen, die alten Familien des 
Landes wieder mehr an ſich heranzuziehen, Sp 
wurde der Fürſt von Saßuma, welcher neben 
Sanjo und dem verſtorbenen Iwakura als Haupt- 
begründer der neuen Atra gilt, bei einem Beſuch, 
den er vor einigen Monaten hier machte, mit 
außerordentlichen Ehren empfangen. Kürzlich iſt 
demſelben der Chryſanthemum Orden verliehen 
worden, und Graf Ito richtet ſeine Küſteninſpek⸗ 
tionsreiſe, auf der er ſich augenblicklich befindet, 
ſo ein, daß er das ziemlich entlegene Kagoſchima, 
den Sitz des — übrigens im Sterben liegenden 
— Fürſten berührt, um ihm jenes höchſte Zei ⸗ 
chen der kaiſerlichen Anerkennung perſönlich zu 
überbringen. Auch mit der Familie der Tokuga⸗ 
was, welche auch nach dem Falle des Shogunats 
noch über eine mächtige Partei im Lande ver⸗ 
fügen, iſt der Hof in nähere Berührung getreten. 
Ein Angehöriger der Familie wurde kürzlich als 
Geſandter an den italieniſchen Hof entſandt und 
das Famtilienhaupt, der Fürſt Tokugawa, vor 
einigen Tagen durch einen ſich in ſehr herzlichen 
Formen bewegenden Beſuch des Kaiſers und der 
Kaiſerin ausgezeichnet. Er iſt der jüngere Bru⸗ 
der des früheren Shogun. Letzteren ſelbſt be⸗ 
trachtet man nicht als Familienhaupt, wie bem- 
ſelben auch kein Adels prädikat beigelegt worden 
iſt. Er lebt zurückgezogen auf feinen Gütern. 
Auch nach einer andern Richtung iſt man baftrebt 
gewiſen, dem alten Adel ſich entgegenkommend zu 
erweiſen. Noch aus der Zeit des Shogunats 
galt bis vor Kurzem die Beſtimmung, daß ſämmt⸗ 
liche Daimios ihren Wohnſitz in der Hauptſtadt 
haben mußten und dieſelbe nur mit formellem 
Urlaub verlaſſen durften. Dies iſt jetzt aufge⸗ 
hoben und es iſt den Daimios geſtattet, im In ⸗ 
nern, insbeſondere auf ihren eigenen Beſitzun gen 
zu leben. Man will auf dieſe Weiſe offenbar 
für Ausbreitung konſervativerer Ideen wirken, 
für die zukünftigen Wahlen vorarbeiten und in 


den Daimios ſelbſt diejenigen Anſchauungen wach ⸗ 


rufen, zu welchen fie ſich dereinft als Mitglieder 
eines Oberhauſes bekennen ſollen.“ 


Ausland. 

Wien, 9. Januar. Zur ſelben Zeit, da 
die Deutſchen Böhmens mit der Errichtung und 
Eröffnung eines zweiten deutſchen Theaters in 
Prag ihre Einigkeit und Kraft bewiefen, gaben 
die Czechen wieder das Schauſpiel von Betheue⸗ 
rungen ihrer Verſöhnlichkeit, denen keine ernſt⸗ 
haften Thatſachen entſprechen. Die Herren, welche 
jetzt in der Landwirthſchafts-Geſellſchaft zu Prag 
den Vorſitz führen, bedauern, daß die Dautſchen 
weg bleiben und hierdurch das gemeinſame Wir- 
ken für die Körperſchafts - Interefien unmöglich 
machen; wenn aber nur ein Mitglied der auf 
dem landwirthſchaftlichen Kongreſſe vertretenen 


„auch deutſchen“, fogenannten Wirthſchaftspartel 


in ſeiner Mutterſprache zu ſprechen beginnt, jo 
poltern die Tzechen zum Saale hinaus. Sollte 
es ernſthafter gemeint fein, wenn Fürſt Lobko witz 
und Genoſſen neuerdings die Führer der Deut⸗ 
ſchen eingeladen haben, mit den czechiſchen Ver⸗ 
trauensmännern zu Ausgleichs⸗Verhandlungen zu- 
ſammenzutreten? Man wäre verſucht, dies zu 
glauben, nachdem Reglerungs blätter verſichert ha⸗ 
ben, die Regierung ſei mit jenem Schritte der 
Czechenführer einverſtanden. 
viele Erfahrungen gewitzigten Deutſchböhmen he ⸗ 
gen den Verdacht, es ſei abermals nur darauf 
abgeſehen, an maßgebender Stelle die czechiſche 
Verſöhnlichkeit in ſchönſtem Lichte ſtrahlen zu 
laſſen. Sie werden alſo, wie ich Ihnen aus 
erſter Quelle mitthellen kann, ſich zu einem ſolchen 
Spiele nicht hergeben; ſie wollen von neuen Ver⸗ 
bandlungen nichts wiſſen und werden den Vor⸗ 
ſchlag ablehnen, neut Wahlmänner aufjzuſtellev. 
Alsdann aber werden fie einen umfaſſenden Be ⸗ 


richt über die ganze Sache zuſammenſtellen, die 


ſeltherigen czechiſchen Ane bietungen nach ihrem 
Werthe kennzeichnen und ſich mit aller nur wün⸗ 
ſcheuswerthen Beſtimmtheit über den deutſchen 
Standpunkt ausſprechen. 

Paris, 9. Januar. Die Gerüchte über die 
Verhaftung Wilſons entbehren bisher noch der 
Begründung, und da feine drei Helfershelfer Ri⸗ 
baudeau, Dubreuii und Hebert vorläufig auf 
freien Fuß geſetzt worden find, wird vielfach an⸗ 
genommen, der Schwiegerſohn Grevys dürfe wäh⸗ 
rend der Unterſuchung im Hotel der Avenue de 
Jena bleiben. Die Rattazzi, welche übermorgen 
die drei Monate Gefängniß verbüßt haben wird, 
zu denen fie wegen des Beſtechungsverſuche bei 
dem ehemaligen Präſtdenten des Pariſer Ge- 
meindtraths und jetzigen Abgeordneten Michelin 
verurtheilt worden war, und die man ihr dank 
dem Einfluſſe Wilſons nachſichtig erlaſſen hatte, 
gedenkt nun ebenfalls ihre proviſoriſche Entlaſſung 
nachzuſuchen, da die gegen Wilſon eingeleitete 
Unterſuchung auf ihre Angelegenheit ebenfalls 
ein neues Licht werfen wird. 

Rom, 7. Januar. Die Papſtmeſſe für die 
italteniſchen Pilger wurde vorgeſtern mit demſel⸗ 
ben Zeremontell wie jene am 1. Januar gele- 
briit. Die Zahl der An weſenden war mit Ein⸗ 
ſchluß aller Neugierigen etwa 15,000, veſto 
größer aber war ihr politiſcher Enthuſtas mus, der 
ſich in dem wiederholten Rufe Evviva il Papa 
Re! Luft machte. Der Petersplatz war wie das 
erſte Mal, jedoch von einer geringeren Anzahl 
Truppen beſetzt, und alles verlief in beſter Ord⸗ 
nung. Nach der Meſſe begab ſich der Papſt in 
die Sakriſtei der Peterskirche, wo ihm, den Kar⸗ 
dinälen und Prälaten, der vatikaniſchen Diplo- 
matie, und der klerikalen römiſchen Ariſtokratie 
von dem Domkapitel ein Rinfresco ſervirt wurde, 
welches 30,000 Franken gekoſtet haben fol, Na⸗ 
türlich aß der Papſt nach dem Herkommen ganz 
allein an einem um einige Stufen höher aufge⸗ 
ſtellten Tiſche und ſoll dabei recht vergnügt aus⸗ 
geſehen haben. Die Mefje mußte um einen Tag 
früher ſtattfinden, weil es dem Papſte unmöglich 
war, fie am geſtrigen Tage zu leſen, an welchem 
er die vatikaniſche Ausſtellung perſönlich eröffnen 
ſollte. Die Eröffnung ſoll überaus feierlich ge⸗ 
weſen jsin, und der Papſt antwortete auf die 
lange Rede des Ausſtellungs⸗Präſtdenten, Kardi⸗ 
nal Schiaffino, er freue ſich der reichen Gaben, 


blos well er fie als Bewelſe der Liebe und Er⸗ 


gebenheit der katholiſchen Welt gegen ſeine Perſon 
und den päpſtlichen Stuhl anſehe. Nachdem ber 
Papſt mit feinem gelſtlichen und diplomatiſchen 
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Berlin iſt eine Kronprinz - Medaille hergzeſtellt, „J bitt', wie haaßt denn der Fluß da?!“ — 
welche in ganz vorzüglicher Prägung auf der] Sachſe: „Ja, heeren Ge, mei Kut'ſter, das kaun 
einen Seite den Kopf Sr. katſerlichen Hoheit des ich Sie wirklich nich ſagen — aber bet uns der⸗ 
deutſchen Kronprinzen, auf der anderen Seite die] hermes Hecken merſch de Elbe!“ 

Inſchrift: „Dentſchlands Gebet. Gott erhalte — Maller: „Herr Risfer, wollen Sie nicht 
unſeren Fritz. Weihnacht 1887“ trägt. Die] dieſen Wechſel von Iſtdor Behring wehmen, er 
Medaillen ind ſowohl in fein Gold, wie in feln] läuft nur noch zwe. Monate!“ — Wieder: 
Silber zu beziehen. Zu derſelben if von der] „Laffen Sie mich in Frieden, bei dem Manne 
Königin von Rumänien folgendes Lied gedichtet] muß ich mich freuen, wenn ich mein Geld wieder 
worden: bekomme, da frene ich mich lieber gleich und be⸗ 


Hofſtaate ein en Rundgang durch die Aus ſtellung 
gemacht und den Anweſenden feinen Segen er- 
theilt hatte, ließ er ſich in den Vatikan zurück 
tragen, und die Ausſtellung wurde, da ſie noch 
lange nicht geordnet iſt, für einige weitere Tage 
geſchloſſen. 

Kopenhagen, 9. Januar. Die Einnahmen 
des däniſchen Staats, die im Jinanzjahre 1867 
bis 68 50,758,215 Kronen betrugen, find für 
das Finanztahr 1886 - 87 auf 54,735,033 an- 


en der Häckſelmaſchine biſchäftigt und um letzlere 
zum Stillſtand zu bringen, faßte ſie leichtſinniger⸗ 
weiſe mit der rechten Hand in eines der Kamm 
räder, ſie gerieth in die ineinander greifenden 
Kammzähne und wurden ihr vier Finger voll⸗ 
ſtändig abgeriſſen. 


Stadttheater. 
Eine fo an Gaſtſpielen reiche Saiſon, wie 
die erſte unter Direktion Cabiſius, hat unſer 


N 
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* 


gegeben. Die Ausgaben betrugen in jenem Jahre Stadttheater ſeit Jahren nicht erlebt. Sterne halte 18.“ 
50,689,120 Kr.; in dem letzteren 58,050,726. erſter Größ. des Kunfthimmels haben ihr Licht Deutſchlands Gebet. — (ktne böſe Zunge.) „O weh“, rief eine 
Die Maſſe der Aktiven des Reichs war 1866 bis auf unſerer Bühne leuchten laſſen und find dann Der uns zu Sieg und Ruhm geführt, Schauſpielerin, „ich hab' mich eben in die Zunge 


67 148,047,777 Kr., 1886-87 93,626,778. 
Die Eiſenbahnen waren hierin nicht einberechnet, 


Mit Wort und Blick den Muth geſchürt, gebiſſen!“ — „Laſſen Sie raſch den Doktor ho⸗ 


ihre Bahn weiter gezogen. Der Direktion können 
Gott! er iſt krank — das willſt Du nicht, len“, rieth eine Kollegin, „damit Sie nicht an 


wahre Kunſtfreunde für dieſe immer erneuten 


fie ſtellten 1866 — 67 einen Werth von 67,734,513, Kunſtgenüſſe ihren Dank nicht vorenthalten, aber Daß uns fein Arm gebricht! Blutvergiftung ſterben !“ 

187677 von nicht weniger als 148,410,408 auch ihre Bedenken nicht zurückdrängen, daß diefer| Dem Güte ſtrahlt aus Augen Blau Leipzig. Am Sonnabend Abend gegen 
Kronen dar. Zu bemerken if, daß in dieſer andauernden Anſpannung des Publikums bald!“ Dem jedes Wort wie feiſcher Thau ½10 uhr wurde beim Hauptfeuerwehr⸗Depot 
Ueberſicht wider die Einnahmen von den De eine ſolche Abſpannung und Apathie folgen kann, Bom Herzen quillt — der fol vergeh'n? „Feuer, alte Gasanſtalt“, gemeldet. Die Feuer- 
mänen noch anderes Staatseigenthum, wildes daß dann kein Mittel wirkſam genug iR, dieſen. Gott! laß es nicht geſcheh'n! wehr fand das dritte große Retortengebände in 


Werth oder Bedeutung von anderem als rein 
finanziellem Charakter hat, mitgerechnet find. Dis 
Staatsſchuld bellef ſich 1866/67 auf 267,314,243 
Kronen, 1886 - 87 auf nur 195,729,577. 

Aus Island, wo im vergangenen Herbſt 
die Verhältniſſe im Ganzen nicht ſchlecht, der 


lethargiſchen Zufland zu bejeitigen. Es ſollte uns 
leld thun, aufrichtig leid, wenn dies der ſchließ⸗ 
liche, maßgebende Erfolg der Direktion wäre. 
Doch laſſen wir die Schwarzſeherei und erfreuen 
wir uns des gegenwärtigen Erfolges, 
den dis Direktſon geſtern mit ihrem neusſten Gaſt, 


; bellen Flammen vor. Daſſelbe enthält, wie das 
3 85 * . — „Lelpz. Tgbl.“ berichtet, 12 große Retortenöfen, 
Im Lebenskampf ſoll Er milk von denen ieder 7 Ritorten umfaßt. e waren 
Gott! auf dem heißen Plan! e demnach 84 Retorten in Betrieb. Bel Ankunft 

x der Feuerwehr brannte nicht nur das ganze Dach 
Und wenn Dein Volk Dich, Gott, vergaß, dieſes großen Gebäudes, ſondern auch im Innern 


7 
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Fiſchfang ſegar meiſt ſehr reichlich gewejen iſt, Herrn Kammerſänger Reichmann vom Hof-] Gel gnädig in der Strafe Maaß, deſſelben war ein beträchtliches Feier iu der 
wird dem „Dagblad“ geſchrieben, daß im vorigen operntheater in Wien, in der Titelrolle des höchſt Der heltern Blicks den Tod geſchaut, ſtärkſten Entwickelung durch Theerbraud und Her- 
Jahre wenigſtens 2000 Menſchen, und zwar meiſt intereſſanten, von Wagner ſelbſt aber nicht be] Dem ſet'n wir anvertraut! ausſchlagen der Flammen aus dem Ofen. Der 
nach Winipeg in Kanada, wo ſich bereits eine ſonders hoch taxirten „Fliegenden Hol- Wie uttern nicht vor Noth und Kampf Angriff der Fruerwehr erfolgte auf beiden Fron⸗ 
“ ’ 
ganze iöländijche Kolonie befindet, ausgewandert länder“ zielte. Her Theodor Neig- Geht er voran im Schlachlendampf N ten; dem Flugfeuer wurde gleichzeitig am jüd- 
feien. Ale Urſache find lediglich die gedrückten mann iſt ein wahrer Künſtler. Seins Stimme Durch Wogenprall, Kanonenblitz = lichen Giebel Einhalt gethan. Der Brand im 
Verhältniſſe, unter welchen die Landbevölkerung iſt von wundervoller Milde; weich und zart] Wir ſolgen unſerm Fritz! s Innern entwickelte ſich mit großer Behemen,, Das 
und zum Theil auch dle Fiſcherbevölkerung in den | quellen die Töne hervor, wo es gilt dem Herzen 8 - Platzen einer Theeranlage, wodurch der brennende 
lezten Jahren gelebt hat, und die Schulden, von Regung abzuge winnen. Die immenſe Größe] Gott! ſei uns gnädig! tief und bang Theer auf das Dach geſchleudert wurde, war die 
denen man ſich loszumachen wünſcht, anzuſegen. der Stimme mit einer dem Baß Konkarrenz] Steigt Ein Gebet aus Volkerdrang: Urſache des Brandes geworden. Der grotze Ka⸗ 
Die Behauptung, daß die „Eonftitutionellen Zu- machenden Tiefe vermag in den Momenten] Gott! zeig’ une Licht im Wolkenrſz: nal, welcher das Retortengebäute mit dem Schorn ⸗ 
ſtände“ an dieſen Vorgängen ſchuld feier, muß des Affektes nicht nur die kleinen Räume] Erhalt’ uns unſern Frſt! ſtein verband, und durch welchen die breunt e den 
Jidem, der die Verhältriſſe kennt, lächerlich er⸗ unſeres Theaters, ſondern den Zuhörer felsft Den 3. Januar 1888. Theermaſſen bis oben zum Schornſteln heraus 


ſcheinen. Die Goodtemplars welhten am 2. De 
zeiaber ein geräumiges Verſammlungshaus ein, 
wilches ſte im Laufe des Sommers in Reikja wik 
haben erbauen laſſen. Der Vereln ſoll berelts 
viel Nußen geſtiftet haben; aus der Stadt find 
daher viele Gaben für das Verſammlungelokal 
geſpendet worden. a 

Newyork. Das Jahr hat nicht zu Ende 
gehen können, ohne daß der in der Auflöſung begrif- 
fene frühere große Arbeiterbund „Knights of La⸗ 
bor“ abermals der Welt gezeigt, daß er als Ar⸗ 
beiter vereinigung keine Exlſtenzberichtigung mehr 
hat. Die bekannten vielen profeſſtonellen Hetzer, 
welche den Mitgliedern des Ordens ſchon je häufig 
verderblich geworden find und fo viel zu feinem 
Untergange beigetragen haben, hatten aus einer 
durch nichts zu rechtfertigenden Urſache eine An⸗ 
zahl Angestellter der Philadelphia und Reading 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft angewieſen, die Arbeit nie- 
derzulegen. Nach kurzer Zeit war es klar, daß 
die Streiker nichts mit ihrem thörichten Vorgehen 
erreichen konnten und viele derſelben kehrten frei- 
willig zur Arbeit zurück, während der Reſt, noch 
immer unter dem Einfluß der Hetzer ſtehend, ſich 
weigerte anzuerkennen, daß der Streik vellſtänvig 
mißglückt ſei. Eine große Zahl der Angeſtellten 
der genannten Eiſenbahn iſt in Folge dieſes Vor⸗ 
gehens der Führer der „Knights of Labor“ aus 
dem Orden ausgetreten. Noch einige wenige ſol 
cher Unklughelten ſeltens der „Ritter“ wle dieſer 
Ausſtand, und man wird von denſelben nichts 
mehr hören — was im Intereſſe der Entwicke⸗ 
lung unſerer Induſtrien von großem Vorthelle 
wäre. 


Carmen Sylva. 5 wurde von der 5 2 vu ' 

. angen und ſonſtigem wuchtigen Gerälh ſchn⸗ 
berichtet 5 ene 2 75 28 N eingeriffen. Nachdem der Kanal geöffnet worden, 
rr . Gin 
4 3 Le 5 — n 5 une Lehm- und Thonmaſſen. Im Janern erfolgte 
m Lande Pommern geweſen mit dem Volltrinken, 8 . 
enn je me Cine Das dat gen Kane, bot bi te der Berfefung de sr Sprung 
angenehmer iſt er bei den Leuten gewefen. Daher vorlag, daß aus biefem 20 4 M. These weis 
ſind denn mancherlei Arten und grobe Poſſen des de Sto Ar b ban würd Ein 

Volltrinkens aufgekommen, als ein „Klecblättlein“, tr ERB 


das find drei Gläſer, ein jegliches in einem Zuge; Jeuerwehrmann hatte dae Unglück, auf der hin- 
will Einer dann ein „ Stengellein“ dazu thun, 10 teren Frontmauer fehlzutreten und herabzuſtürzen. 


Es bedurfte mehrſtündiger ſehr anſtrengender Thä⸗ 7 
iſt das das vierte Glas. tem „d 3 f ' 
fas das ift, rap BR a 425 en tigkeit unfsrer Feuerwehr, um bie ihr geftellte Auf⸗ | 


nimmt und herum trinkt; dann muß der Lehle, gabe zu erfüllen. 

wean auch wenig bloß daraus getrunken iſt, das 

Uebrige allein ganz austrinken und dann eine Bantweſen. 
friſcht Kanne wieder anheben; es bekommt ale⸗ Oeſterreichſſche 100 Fl. -Looſe von 1860. | 
dann der Nächſte nach ihm wieder das Lepte, und | Die nächſte Ziehung findet am 1. Februar 1888 | 
fo geht es die ganze Reihe durch, fo lange fle ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 55 
trinken können. Item „die Parlenke trinken“, Mark pro Stück bel der Auslooſung übernimmt 

das if, Einem eine große Schale zutrinken, und, dee Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Franz 

wenn fie fehler leer iſt, das Uebrige in die Augen ſiſche Straße 13, die Berfigerung für eine Prä- 
gießen und die Schale auf den Kopf ſchlagen; mie von 80 Pf. pro Stüc. * 


und darüber durfte Keiner zürnen. Item „Einen i 
zu Waſſer zeiten“, das iR, man fept fern von Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


einem Weg ein Schale mit Getränk; dann mu 
Derjenige, der trinken ſoll, ſich — Hände — Telegrapbiſche Depeſchen. f 


Füße nlederwerfen, Einer, der ihm zugeltunken Wien, 10. Januar. Durch die thallweiſe 
bat, ſetzt ſich ihm auf den Rücken; den maß er Bewegung des Eiſes auf der Donau unterhalb 
tragen und mit dem muß er hinkriechen, bis daß und oberhalb Wiens und durch Wlederaufſtauung 
er zu der Schale kommt, wuß dann ſo nleder⸗ des Eifes iſt die Lage kritiſch geworden. Der 
ge'niet die Schale austrinken, während der An- Waſſerſtand beträgt die bieher noch nicht erreichte 
dere auf ihm ſißt, wie wenn er ein Pferd zu Höhe von 4 Metern, bei dem Kommunalbad iſt 
Waſſer reitet. Item zu trinken „Kurle murle das Ufer überſchwemmt. 
puff“, einen „blanken Haſen“, ein „Schlänglein“ Prag, 10. Januar. Im Landtage brachten 
und der Unart ſoviel, daß es eine Schande if. Mattuſch und Koiczala einen Antrag ein, die Re- 
So hatte denn auch der Edelmann Zacharias gierung aufzufordern, auf Grund des § 11 des 
Haſe einmal dem jungen Herzog Wartlelaw, als Reichsſchulgeſhes dem Reichsrathe einen Geſah⸗ 
er jung war und fi aus ſagendlichem Fürwitz entwurf vorzulegen, nach welchem dem Reichs 
mit in eine Zeche gemengt, zugetrunken, daß er rathe nur die Feſtſtellung der Grundprinzipien 
ihn zu Waſſer reite; als ſie an die Schale kamen, des Schulweſens, die übrige Ausführung aber 
jpeit Hafe in die Schale. Daſſelbe verdroß Her- r re der Landtage vorbehalten blel⸗ 
zog Warttelaw fo ſehr, daß er hernach Hafen nie den ſoll. 
wieder gut — 55 ir wohl, 15 ſel Dank, Paris, 10. Januar. Deputirtenfammer, 
ſolche ſchändliche grobe Welſen des Volltrinkens Der Aſterapräfſdent Plerre Blanc hielt bei dem 
zu unſeren Zeiten abgekommen ſind, ſo will ich heutigen Wirderzufammentriti der Kammer eine 
dennoch dieſes Exempel angezeigt haben, auf daß Anſprache, in welcher er die Hoffnung aueſprach, 
Fürſten, Geiſtliche und Laien als verftändige Leute daß dieſe Siſſton fruchtbarer fein möge als bie- 
ichen laſſen ſollen, wie läſterlich s um das Voll⸗ jenige des abgelaufenen Jahres. Er empfahl den 
trinken iR und daß felten eiwas Gutes daraus Republikanern Eintracht, um die geplanten Ra- 
kommt, darum ſoll ſich billig ein gottes fürchtiger formen durchzuführen. 
und ehrlicher Menſch immer davor hüten, jo viel In Senat bob der Mlterspräident Carnot 
ihm nur möglich if.“ 9 1 5 8 3 die 5 
— Vor mehr dis 10 Jabs wahl den Wunſch nach innerem und äußere 
ein Pre wa 1 um Sen ie Frteden, ſowie feine Achtung gegenüber den Ver- 
Walter von der Vogelweide zu ermöglichen. Bis laflangsgeſzpan kandgegeben habe. Dieſer we- 
F singe. |Tminde Hmjhmung, meläer Rh fo Iiht ball 
gangen; es bebarf aber noch weiterer 10,000, 23 habe, müſſe Vertrauen 3 9 
um den preisgekrönten Entwurf von Heinrich he er ir unge bigen Einst ö 
Natter (dem Schöpfer des Zwingli-Denkmals in tungen des 3 F 
Zürich) aus zuführen, und das Komitee erläßt va⸗ . Berl en * . — 
her aufs neue einen darauf bezüglichen Aufruf. Im weiteren Beslanfe. dar Eipung wurde Blog 
mit 258 von 351 abgegebenen Stimmen zum 
— Dame (aum Haus mädchen): „Was war mräfpenten der Kammer gewählt. 54 Zettel 
denn das geſtern Abend für eln fürchterliches Ge⸗ thells unbeſchrieb theil ültig, 38 
trage in der Küche? Wollte vielleicht der Hund . . e 
noch zur Thüre hinaus!! — Hausmädchen: Rom, 10. Januar. Der Papſt empfing 
„Rein, Madame, die Köchin bat einen Brief an peute in Gegenwart von ſechs englischen Bischöfen 
ihren Schatz geſchrieben. 450 engliſche Wallfahrer. Der Herzog von Nor⸗ 
— Was dem Elffelthurm, dem Grabmonu- folk überreichte eine Adreſſe, in deren Beantwor⸗ N 
ment des frapzöſſſchen Geſchmacke, noth thut, tung der Papſt über die gegenwärtige Lage der 7 
4 
| 


derart zu erfüllen, daß er fih eines Wonne⸗ 
ſchauers kaum erwehren kann. Eine imposante 
Erſchelnung, ein künſtleriſch abgerundetes, fein 
nüancirtes Spiel kommen als weitere, Erfolg 
tragende Eigenſchaften dazu, um den Künſtler 
als einen vollendeten bezeichnen zu können. Die 
Heine Indie poſttion, kaum merklich, ſtörte den 
Gaſt nicht, ſeine herrlichen Mittel verſchwenderiſch 
dem Publikum darzureihen und dieſes dankte in 
gewohnter Weile durch Blumenſpenden, anhalten⸗ 
den Beifall, erntute Hervorrufe und den jetzt 
Mode gewordenen Tuſch! Herr Reichmann war 
offenbar durch dieſe Ovationen angenehmſt be⸗ 
rührt. Uebrigens wurde der Gaſt in anerken⸗ 
nenswerther Weiſe k urch die heimiſchen Kräfte 
unterſlützt. Frl Hof hat ſich als Senta einen 
ehrenvollen Sieg errungen. Wir gratuliren ihr 
zu dieſer Leiſtung herzlichſt. Ihre Stimme zeigte 
ſich der ſchwierigen Aufgabe voll gewachſen und 
dem Kindescharakter der zur Jungfrau erwachten, 
ſchwärmeriſchen Senta wurde Spiel und vornehm⸗ 
lich Ausdruck durchaus gerecht. Herr Polt 
errang fi erſt im Verlaufe feines Auftretens, 
vornehmlich im letzten Akt unſeren Beifall. Er 
ſchien gleichfalls unter dem Einfluß einer Indlepo⸗ 
fition zu ſtehen. Den Daland gab Herr Stier- 
lin in angenehmer Weiſe. Dieſer Sänger weiß 
feinen Repräſentatlonen ſtets das vorſchriftsmäßige 
Kolorit zu geben. Auch Fil Markan (Mary), 
ſowie Herr Pohl (Steuermann) und vornehmlich 
auch die Chöre der Spinnerinnen und Matro⸗ 
ſen boten Beſtes. 

Das Orcheſter unter Herrn Winkel 
manns Leitung ſpielte Ouvertüre ſowie dle 
Oper ſeldſt in wuſterhafter Welſe. Das zweite 
und wie es heißt letzte Gaſiſpiel des Herrn Reich 
mann findet morgen als Don Juan ſtatt. Geſtern 
war das Theater nur mittelmäßig beſucht. 


Laudwirthſchaftliches. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der Saa⸗ 
ten in der Provinz Pommern iſt Folgendes mit⸗ 
zuihetlen : 

1) Regierungs Bezirk Stettin: Die Winter- 
ſaatbeſtellung iſt bei günſtiger Witterung in dem 
weitaus größten Theile des Regierungs- Bezirkes 
rechtzeitig begonnen - und gut vollendet worden. 
In Folge deſſen und unter Einwirkung des auch 
nach der Saatzeit der Entwickelung günſligen 
Wetters ſtellte ſich der Stand der Winterſaaten, 
Weizen und Roggen, als ein befriedigender dar; 
zum Theil werden ſogar die Saaten als gut und 
kräftig beſtockt geſchldert. Auch inſofern iſt die 
günſtige Witterung zum Vortheil geweſen, als 
für die Frühjahrsbeſtellung in weitem Umfange 
hat vorgearbeitet werden können. 

2) Reglerunge-Bezürk Köslin: Die Beſtel⸗ 
lung der Winterſasten if, wenngleich durch die 
ſpäte Ernte verzögert, faſt durchweg unter gün⸗ 
ſtigen normalen Witterungs- Verhaͤltniſſen voll⸗ 
endet, und die Saaten ſtehen recht befriedigend 
und kräftig genug, um den jetzt mit ſtrengem 
Froſt auftretendem Winter gut durchhalten zu 
können. 

3) Reglerungs⸗Bezirk Stralſund: Die Be⸗ 
ſtellung der Winterſaaten iſt unter günſtiger Wit⸗ 
terung bewirkt worden. Die Roggen- und Wel⸗ 
zenfelder ſind in Folge der im Herbſt eingetrete⸗ 
nen Niederſchläge, trotz der vorher vorherrſchen⸗ 
den Dürre, welche Befürchtungen in Bezug auf 
das Gedeihen der Saaten berechtigt erſcheinen 
ließen, gut beſtanden und haben ein kräftiges 
Aueſehen. Weniger günſtig ſtehen die Rübſen⸗ 
felder; dieſelben zeigen mehrfach Lücken und ſind 
ſtellenweiſe im Kreiſe Rügen vollſtändig umge⸗ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. Januar. Im königlichen Schlofje 
fand geſtern Mittag unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten Grafen Behr⸗Negendank die erſte 
Sitzung der pommerſchen Aerztekammer zum Zwecke 
der Wahl des Vorſtandes ſtatt. Es wurden ge⸗ 
wählt die Herren Proſeſſor Dr. Krabler-Greifs⸗ 
wald zum 1. Borfigenden, Dr. Sauerhering⸗ 
Stettin zum 2. Vorſitzenden und Schriftführer, 
ferner wurden in den Vorſtand gewählt die Herren 
Sanltätsratd Dr. Steffen-Stettin, Sanitätsrath 
Dr. Grüneberg⸗Stralſund und Medizinalcath Dr. 
Wernſch Köslin. Zu Deputirten für das Pro- 
vinztal⸗Medizinal Kollegium wurden gewählt die 
Herren Santtäterath Dr. Steffen und Dr. Sauer ⸗ 
hering- Stettin, und zu Deputirten für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Deputation in Berlin Herr Profeſſor 
Dr. Krabler-Grelfswald. Zu ſtell vertretenden 
Depulicten wurden für die wiſſenſchaftliche De⸗ 
putatton in Berlin Herr Sanitätsrath Dr. Grün⸗ 
berg ⸗Stralſund und für das Provinzial Me⸗ 
dizinal-Rolegium die Herren Dr. Bumle-Stolp 
und Dr. Wleſener Wolgaſt gewählt. Nach be- 
endeler Sitzung vereinigten ſich die Mitglieder der 
Aerztekammer zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahl 
im Konzerthauſe. 

— Am Schalter der Poſtanſtalt Poͤlltzer⸗ 
firafe 13 wurde vor einigen Tagen eln 20. 
Markſtück gefunden und in einem Lokal zu Torney 
ein goldener Trau iug, gez. E. 3. 1887. 

— Der bereits mehrfach wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen und Majsflätsbelsivigung vorbeſtrafte 
Buchbinder Karl Heinr. Th. Lillge wurde in 
der giſtrigen Sitzueg der Strafkammer 3 des 
hiefigen Landgerichts wiederum wegen Mafeſtäts⸗ 
deleidigung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnif 
verurtheilt. Die Verhandlung wurde mit Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt. 

— In vergangener Nacht platzte in der 
gr. Domſtraße vor dem Haufe Ne. 17 und heute 
Vormittag in der Frauenſtraße vor dem Hauſe 
Nr. 13 ein Waſſerrohr. 

— Das Dlenſtmädchen Bertha Taube 
war vor einigen Tagen auf dem Bute Ahlgraben 


drückt ein Wiener Witzblatt treffend in Folgen katholischen Kirche in England und deren wachſen⸗ 
dem aus: Der anläßlich der Parſſer Weltaus- des Gedelhen ſprach. 
ſtellung von 1889 zu ertichtende Eiffelthurm dat Der Papſt empfing heute den Freiherrn von 
gegenwärtig 50 Meter Höhe erreicht. Da er 300 Franckenſtein. 
pflügt worden. Meter hoch werden ſoll, braucht er blos noch . San Remo, 10. Januar. Se. k. und k. 
250 Meter Frieden! Hoheit der Kronprinz machte heute mit dem Erb⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. — Ein Oeſterreſcher und ein Sachſe treffen pringen von Meiningen, welcher heute hier einge 
— Von dem Juwelier Paul Telge inf ſich in Newyork am Eaſt River. Oeſlerreſcher: troffen iſt, eine Spazlerfahrt. 


— 


Wezen etwas fefter, Eh Klar. 


Von unfeiem Kronprinzen. 


(Schluß.) 

Die mit zärtlichſter Sorgfalt gehigten Rofen- 
kulturen find das eigene Werk der ohen Schloß ⸗ 
frau: fe ſprach von ihnen wie von lieben Te 
benden Weſen und ihre Stimme klang noch 
weicher, als ſie erzählte, wie der Froſt in einer 
Nacht über ihre Lieblinge gekommen und troſtloſe 
Berheerungen unter ihnen angerichtet habe. Sie 
führte ihre Gäſte weiter durch die dunklen lau⸗ 
ſchigen Gänge, in welchen ſchon das roth: Licht 
des dämmernden Abends ipielte, 

Hier war es der Vertreter Hollands, Herr 
Rahnfen, der die Ehre hatte, der hohen Frau 
die den Arm ihres Sohnes genommen, zur Seite 
iu gehen. Der Grundzug des holländiſchen We · 
ſene mag wohl ein gewiſſes Phlegma ſein — 
jedenfalls war es an disjem Abend in dem be⸗ 
freundeten Delezirten einem dithyrambiſchen 
Schwunge gewichen, als er zu der Kronprin⸗ 
zeſſin in einem gebrochenen Deutſch von dem Ein⸗ 
drucke ſprach, welchen er, der Holländer, der ge- 
borene Blumen züchter und Gärtner, von dieſen 
reizenden Anlagen empfangen habe. Das Wort 
„ſpazterengehen mochte ihm wohl im Augen⸗ 
blicke nicht einfallen, er ſprac)h von dem Ent: 
zücken, inmitten dieſer Schönheit und unter ſol⸗ 
cher Führung zu „kabaſtern.“ Das war Waſſer 
nicht bloß auf unſerer Mühle, auch der Kron⸗ 
prinz hatte ſelne Freude daran. Er rückte ſo⸗ 
fort mit allem Holländiſch heraus, das ihm zu 
Gebote ſtand, wobei die Kron prinzeſſin als Frem⸗ 
denführerin ein weng mithalf. Die Letztere 
gab alsdann das Zeichen zur Rückkehr in das 
Palais, „die Herren werden hungrig fein", war 
die Motisirung. 

Die Lichter in der Marmorgallerie waren an- 
aefündet worden und beſchlenen eine faſt die 


Schwarze Seidenſtoffe v von 
Mk. 1,25 bis 18,65 » Met. 
(a. 150 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille 
Frangaise, Moscovite, Moirée, Sici- 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rha- 
dames, Grenadines, Surah, Satin 
merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripse, Taffete ete. — verſ. roben- uiid 
eiſe zollfrei ins Haus das 


Seidenfabrik⸗ 
ot G. Henneberg (K. u. K. a e 
e Muuſter umgehend, Briefe toten 20 


ef enbericht. 
ar. Wetter: trübe Ten + 4° 


ae i. 28" 13 Wind NW 
loko inländ. 168 
bruar 187 nom., 


168 Januar u Fe 
per Abl Nat 1711715 5 bez, per Mai⸗Juni 173 G., 
Juli 175 B., 174,5 
„ loko inl. 109—114 
ar 115 B. u. G., 


per Juni ⸗ 5 G. 
en behauptet, per 1000 
Rogg 


und per Januar⸗ 
— Aurit-Mal 12 121,5 B., 121 G., per Mai⸗Juni 1230 
bez. ber n J 124 5 G. 
fer ſtill, ver 1000 $eigr. ioko pomm. 102—108 
böl ohne e Handel, per 2 „ Ioto o. F. b. 
“22 per Januar 2758, pril⸗Mai 48,25 
Spiritus matter, ber 10.000 "tler 5 loko o & 5 
97 bez. loko o. F. 50er 47,8 nom., > 70 31,2 
ver Apr Ma 99 B. u. G., bo. 7 * 


1 en 160-166, 585 112 bis 
— 1 15 Kartoffeln 30—52, Heu 22,50, 


Bekanntmachung. 


n Gemäßheit des Geſetzes vom 18. Juni 1884 
„Blatt Seite 805) iſt in hieſiger Stadt eine 
ſchmiede für rationellen Huſbeſchlag errichtet wor⸗ 
den, welche die Aufgabe hat, Zöglinge (Schmiedemeiſter 
und Schweiebegelellen) im deutlichen und engliſchen Huf⸗ 
beſchlage auszubilden. Indem ich dieſes unter Hinweis 
auf das für die Behrfchmiede entworfene und hierunter 
en ckte Statut zur allgemeinen Kenntulß bringe, bes 
ke ich gleichzeitig. daß ich der vorerwähnten Lehr⸗ 
fe die Berechtigung zur Vornahme von * 
owie zur Aus ſtellung von S 88 ertheilt 
Stettin, den 17. Dezember 1887. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Statut 


Lehrſchmiede für ratiopellen 


chlag 
in Stettin. 


8 3. Die in Gemäßheit des Geſetzes vom 18. Juni 
10% ar 1 für baue Sufbciäfap 
Can hat die Aufgabe, Zöglinge (Geſellen und 

e im deulſchen und engliſchen Hufbeſchlage 


2. mei Lehrſchmiede 
ns .“ —— g 1 re unter der Aufſicht des 


Kl. 
B. 
erg 
G. 


ie der Lahrichwbe führt der jeweilige 
D. enen ae welcher allja dem R 
rungs⸗Pr iber über die Thät us ee 


Hefe re —ͤ— . — * zu erſtatten hal. 


= Anmeld 
Böglinge zu den Lehr * e 
1 8 ur "is 0 Baoren auf d 
a And, = 
ie Zöglinge haben für Unterkunft und Unterhalt 
gelöst zu ſorgen 


Ju; neben haben ſich dieſelben den Auorb nungen 
> Departements⸗Thierarztes kezw. des Lehrſchmiedes 

nr und müſſen fich eines moraliſchen Lebens⸗ 
weg, ſowie der Micke befleiß gen. 

Zögünge, welche dieſen we — 
önnen bei Verluſt des im 8 6 3 Lehrgeldes 
ſofort von der Anſtalt zurückgewieſ 800 

eder 


en werden. 
§ 4. Alljährlich finden 4 Lehrkurſe fait. 
ring dauert 8 Wochen, kann jedoch im Falle des 
Nachweiſes einer ſchon vorher erlangten beſonders tüch 


[Pferdes vor und während des Beſchlages, 


ganze Aus dehnung des etwa hundert Fuß langen 


vou der Wiener Weltausſlellung hir. 


Saales in Anſpruch nehmen de, mit allen Schoͤtzen tete darüber: 


der kronprinzlichen Küche und der Treibhäuſer be⸗ 
deckte Tafel. Das Orcheſter hatte auf der Gar- 
tentreppe, links am Ausgange des Saals, Auf- 
ſtellung genommen. 


Das Leben, welches ſich jetzt in dem Saale 
ent wickelte, wies alls einem „Buffet“ charakteriſti⸗ 
ſchen Eigenheiten auf; man aß ſiehend und zwar 
von allen möglichen guten Dingen; die Pagen 
und Lakaien wurden nicht müde, die Gläſer zu 
füllen — nur der Ton war ein wenig gebämpf- 
ter, als er an weniger erlauchten „Buffets“ zu 
herrſchen pflegt. Die hohen Wirthe waren auch 
hier wieder der Mittelpunkt alles Lebens, aller 
Anregung. Der Holländer kramte jetzt erſt ſein 
Herz aus. Es war zu voll von den Eindrücken, 
welche erſt der Fremdenführer, dann die Fremden ⸗ 
führerin auf ihn gemacht hatten. Es verging 
im darüber Eſſein und Trinken. 


Am Buffet fand ih auch Prefeffor von An- 
gelt ein. Der berühmte Maler weilte wieder 
feit etwa einer Woche als Gaſt des kronprinz⸗ 
lichen Paares im Neuen Palais. Seine künſt⸗ 
leriſche Aufgabe beruhte dlesmal in den Portraits 
des Prinzen Wilhelm und feiner Braut; es be- 
ſtand die Abſicht, die Bilder gelegentlich der Ver⸗ 
mählung des hohen Brautpaares durch den Stich 
vervielfältigen zu laſſen. 


Angeli, der große Künſtler und unverwüſtlicht 
Geſellſchafter, bewies ſich auch als einer der 
ſicherſten Führer durch das Labyrinth der Tafel; 
der Faden reichte zwar nicht weit, er führte aber 
zu din bevorzugteſten Stellen und dabei wußte 
der Maler nicht genug zu erzählen von all' der 
Herzensgüte und Liebenswürdigkeit, welche der 
Herr und die Herrin dieſes Palaſtes jeden Ein. 
zelnen empftuden laſſen, der das Glück hat, in 
ihrer Nähe zu weilen. Die Bekanniſchaft des 
Malers mit dem kronprinzlichen Paare datirte 


L praktiſchen „ einzelner Zöglinge auf 4 


herabgeſetzt wer 

1 5. Die Beh! der an jedem fturſus theilnehmenden 

Zöglinge beträgt 8 
Außerdem Tonnen an 
Frelſchüler t men 

86. Das an . e l im Voraus 
zu entrichtende Lehrgeld beträgt 40 Mark. 

Der Lehrſchmled hat keinen Anſpruch auf Lehrgeld 
ex une Gebühren. Ucher die Verwendung ber 

erwähnten Lehrgelder, ſowie jonftigen Ein. 
Mg der Lehrſchmiede it allfährlich bis zum 15. Fe⸗ 
bmar von dem Dep ntementsthierarzt Rechnung zu legen. 

8 7. Der Unterricht zerfällt in einen theo etiſchen 
und einen prafitihen Kurſus. Erſteren erthei't der De 
partementsthierarzt, letzteren der Lehrſchmied 

§ 8 Der theoretiſche Kurſus umfaßt die Anatomie 
des Hufes, Hufmechanismus, Hufpflege, as. ei des 
Stellung 
der Pferdegliedmaßen mit Bezug auf den g des 
Pferdes und den Beſchlag der Hufe, Jian über 
die Abnahme und das Aufrichten der Hufetſen, Ber 
lehrung über die verſchiedenen Formen der A 
und deren wichtigſte Gebrauchsweiſen; über Hufkran 
heiten im Allgemeinen id deren Behandlung. 

89 Der praktiſche Unterricht umfaßt die Schmiede⸗ 
‚methoden m: Hu eiſenformen, das Abnehmen, 
eg Aufpaſſen und Auſſchlagen der Eifen, den Ber 

* oder mit 1 Hufen behaſteter 
W e, Sommer⸗ und Winterb:{h 

$ 10. Jeder Zögling der fare e het 1 Bar 
Beendigung des Lehrkurſus einer Prüfun 
1 a Prüfungskommiſſion für fbiälte 
zu unterz 

§ 11. Für bie 3 ſelbt und die auszuſtel⸗ 
lenden Zeugniſſe kommen die 88 8—10 der Prüfungs⸗ 
— = die ſtaatlichen Prüfungskommiſſionen in 


Anwendun 

9 12. An den Prüfungen können auch Perſonen 
theilnehmen die den Kurſus der Lehranſtalt zwar nicht 
durchgemacht haben, ſich jedoch durch Zeugniſſe über die 
erlangte techniſche Ausbildung ausweiſen. 

Die Meldungen find an den Vorſitzenden der Prü⸗ 
fungskommiſſion zu richten, welcher demrächſt die Prüf⸗ 
linge zur Prüfung einberuft 

13 e Prüfungsgebühr beträgt 10 Mark. Die⸗ 
ine 85 N zu entrichten. 

1 e 
nächſt zur Beſtreitung der Diäten der Kommiſſionsmit⸗ 
glieder verwendet, 

Der Vo ſitzende der Prüfungskommiſſton hat über die 
Einnahmen und Ausgaben derſelben Rechnung zu führen 

Stettin, den 17 Dezember 1887. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende Fee wird hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß 1 
Stettin, den 5. J 1888. 
üg Doliget-Diretion. 
. Müffling. 


Stettin, den 9. Januar 1888, 


Bekanntmachung. 

Das Eis der Oder und deren Nebenarme iſt an 
vielen Stellen unſicher und wird vor deſſen Betreten 
und beſonders vor unvorſichtiger Annäherung an Fahr⸗ 
rinnen, welche von Dampſſchiffen aufgebrochen ſind, 
bezw. werden, wiederholt gewarnt. 

Königliche Poli . 
v. Mü 
Bibe 5 14 neue ak v. 15 & ar 
Knabe, Hindenftraße 24 
Rittergüter jeder Größe, Hotels, 
Gut er, Villen Gasthöfe Mühlen. Gant 
Ride jeder Art ſucht für sahlungs ige Käufer 
sunsohädd, 
Berlin, Andreasplatz 2 


Ich beabfichtige mein 
Hotel erſten Ranges 


in Königsberg i. Pr. ſehr preiswerth mit feſter Hypothek 
ie mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Das 

einen feſten, ſehr guten Reiſeverkehr, läßt nach Abzug 
aller Unkoſten einen recht anſtändigen Nutzen übrig und 


Kt us 24 in jeder Hinſicht eine empfehlenswerthe % 
0 
Ge uf „agen unter 8. W. 15 erbeten an Rud. . 


Mosse, Königsberg i. Pr. 

1 Gut von 2—800 Morgen zu kaufen geſucht: 1 Haus 
wird in Zahlung gegeben. Offerten unter No. 100 a. 
an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


eingehenden Prüfungs gebühren werden zu⸗ 


— 


Hotel hat 8 schenken, 


„Ich ſtand eines Tages in meinem, damals in 
der Heugaſſe befindlichen Atelier vor der Staffe⸗ 
lei. Da klopft es an die Thür und Kronprinz 
Friedrich Wilhelm mit ſeiner Gemahlin treten in 
mein Zimmer. Die Geſtalt der Kronprinzeſſin 
umfloß ein einfaches, lichtes Kleid, Ich erinnere 
mich gengu an alle Detalls. Der hohe Gaſt 
lobte meine Bilder in der Aueſtellung, und die 
Kron prinzeſſin lud mich eig, nach Potsdam zu 
komwen. Ich folgte dem Rufe und erhielt den 
Auftrag, das Bild des Kronprinzen zu malen. 
Seitdem bin ich faſt alljährlich zum Geburtstage 
des Kronprinzen und auch bei enderen Gelegen 
hriten nach Pstsdam gekommen.“ 

In dieſem Augenblick trat der Kronprinz an 
uns heran und führle uns aus dern Saal die 
Treppe hinunter in's Freie, um uns auf die 
wundervollen Effelte aufmerkſam zu machen, welche 
aus dem Kampfe zwiſchen dem verlöſchenden Ta⸗ 
geslichts und dem aus dem Saale heraueſtrah⸗ 
enden Kerzenlicht ſich ergaben. Es war in der 
That ein überraſchend ſchönes Schauſpiel. Auch 
dier bekundete ſich der fein künſtleriſche Sinn 
des Kronprinzen, beſonders als er von neuem 
auf dis architeltoniſchen Schönheiten in der Gar- 
tenfacade des Palais hinwies, das zu feinen Rich- 
lingen zu gehören ſcheint. Drinnen im Saale 
aß, trank und konverſirte man ununterbrochen in 
freudigſter Stimmung bis um dis zehnte Stunde. 

Wieder ertönten die drei Schläge von Graf 
Eulenburg's Stab und was zuerſt ein Zeichen 
der Verheifung bedeutete, wurde jetzt ein Zeichen 
des Abſchiednehmens. 

„Scheint die Sonne noch jo ſchön, 
Eir mal muß fie untergehn.“ 

Noch einmal reichten die hohen Herrſchaften 

dieſem und jenem der Nächſtſtehenden die Hand 


und dann ſchritten ſie durch die Reihen lörer ih ſich haben gefallen laſſen müſſen, heimlich 
tief neigenden Gäſte, nach allen Seiten freund- ſteckte Waaren zu transportiren. 


| 


Fabrikmarke. „direkt aus der Fahr 


1 
* 


Garantirt solide 
sehwarze Seiden- 
ste ffe für Kleider. 


Gegründet 1873. 


Gleichzeitig zwei äusserst span- 

nende Romane: 

1. Unter schwarzem Verdachi 
v, Ewald August König (im Beiblatt 
Hausfreund“). 

2. „Kunst und Liebe“ von Heinr. Köhler. 

(im Hauptblatt). 

Der Anfang beider Romane wird gratis und 

franco nachgeliefert. 


„Der 


Schnelle u. ausführliehe 
politische Berichterstattung. 
Wiedergabe interessanter 
Meinungsäusserungen der 
Parteiblätter aller Richtun- 
gen. — Ausführlicher 
Handelstheil. — Vollstän- 
digstes Koursblatt. — 

Lotterielisten. — 


wird Ende April d. J 


veranstaltet werden. 


Schwarze Crefelder Seidenstoffe, 


jedem Kurſus noch 1 bis 2] fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt; 
also aus erster BR.” zu — 


Seidenstoffe 
für Brautkleider, 


Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Elten & Keussen, Crefeld. 
rn Tue 75 


i „Neneste Nachrichten" 


Berlin 
Unparteiische Zeitung 


bringen: 


nur 3 50 bel 


9 
allen Deutschen Post- 
anstalten. 


Probenummern gratis und franko. 


e ee ee der we en 


Unter dem hohen Protektorate Ihrer Königlichen Hoheit 


2 der Frau Prinzessin Wilhelm von Preussen 
‚in Berlin ein 


Bazar 


zum Besten der Pensions-Anstalt der henossenschaft 
Deutscher Bühnen-Angehöriger. 


verbunden mit einer öffentlichen Ausspielung von 


Gewinngegenständen, 


Er berich- TR grüfend, durch den Muſchelſaal ihren Ges 


mächern zu. Das letzte Wort, welches wir u: 
dem Munde der Kronprinzeſſin vernahmen, 


echt charakte iſtiſch für die hohe Frau: „Grüßen 


Sie Ihre Frau herzlich“, hieß es und war a 
einen der Profeſſoren gerichtet. 

Ten hohen Herrſchaften folgten dle wüßt 5 
dem Fuße. Noch ein Blick der Be vunderung auf 
das Märchen des Muſchelſaales mit ſeinen zahl⸗ 
loſen Lichtern und Reflexen und bald batten uns 
die Hofwagen aufgenommen, die uns der Bahn ⸗ 
ſtation zuführten. In weiteren drei Viertelſtun⸗ 
den waren wir wieder in Berlin. 

Nur Wenige von der Fahrt waren müde oder 

philiſtrös genug, um die mondbeglänzte Zauber⸗ 

nacht, durch die wir gefahren waren, nicht noch 
eine Weile auf ſich wirken zu laſſen und in der 
leiſe bewegten Frühlingeluft von den unvergeß⸗ 
lichen Erinnerungen zu ſprechen, die in dem 
„Hauſe des Kronpriazen“ wohl jeder für ſich 
für das ganze Leben gewonnen hatte. Und jo 
fand man ſich, ohne ein vorhergegangenes Wort 
der Verabredung, in einem dem Bahnhof zunachſt 
gelegenen Garten wieder. 

Hier erwartste uns noch eine kleine ueber 
raſchung. Ein Herr aus unſerer Geſellſchaft, der 
feinen Paletot auf den Gartenſtuhl zufammen⸗ 
gelegt hatte, um ſich deſſelben als Kiſſen zu be⸗ 
dienen, bekam keinen geringen Schreck, als er 
beim Niederſttzen fühlt. daß er etwas in der 
Taſche des Rockes Befindliches zerdrückt haben 
mußte. Er ſprang wieder auf und holte elt e 


große Düte mit Konfekt hervor, zerknittert und tr iefend. 5 


„Das hat mir wieder der Kronprin; ber eſtet z 


ich on immer meinen Kindern etwas mitnehmen 


und dann kommt es regelmäßig in dieſem Zu⸗ 


ſtande an, ſagte unſer Reiſegefährte, der übrt⸗ 


gens in einem Verhältniß zum Kronprinzen 
heute ſteht, daß feine Rocktaſchen es ſchon 


7 


Kleider und Besatz 2 


7 Beiblätter gratis: 
1. „Der Hausfreund“, illustr. Familienblatt v. 


2 

16 Drucks. wöchentlich 
2. „Ulustrirte Modenzeitung“, monatlich. 
3. „Humoristisches Echo“, wöchentlich. 
4. „Verloosungsblatt“, wöchentlich, 
FF 
6. „Zeitung für Haustrauen“ do. 0 
7. „Produkten. u. Waaren-Markther.*, wöchtl. 


2 


Personal veränderungen in der 
Armee und in der Civilver- 
waltung vollständig. — 
Interessante lokale, 
Theater-undGerichte- E 
nachrichten, — Gute 
Feuill«tons. —Eingehend- 
te Nachrichten über Musik, 
Kunst und Wissenschaft. 


a 


Ex Dem erwerbslosen und erwerbsunfähigen Alter bei Angehörigen der deutschen 
Bühnen im Inlande wie im Auslande Hülfe und Unterstützung in ausreichenderem Maasse zu 
gewähren, als dies zer Zeit die geringen Mittel der Pensions-Anstalt ermöglichen, ist der — 


% Zweck dieses Unternehmens, für welches wir den werkthätigen Beistand wohlwollender Rune 
und Freunde der dramatischen Kunst, hochgesinnter deutscher Frauen und Jungfrauen, wi 
. aller Derer, welche dem Stande der deutschen Bühnenkünstler ihre fördernde Theilnabme 5 


hierdurch ganz ergebenst erbitten. 
Berlin, den 1. Jauuar 1888. 


. = 


—— nn u 4 


— 


Wilhelmstrasse 9, I. Iinks. 


e e nen nnn 


Das Gente t 


Vorsitzender: Franz Betz, königl: Kammersänger. 


Freundliche Beiträge und Gahen für den Bazar beliebe man zu richten an 
Herrn Emil Kobow, Cigarren-Geschäft, Breitestr. 53—54, oder B. Manke, Schanspieler, “ 


E 5 x 
a x 
* 5 


in A 
8 


F . e ! ] ‚— ZON TE IT 
Be; 8 TEE * 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


im allen Liniaturenu, wie einfache Linien in 
5 1 . 3 für Deutſch 
1 und Lat und oe NI -N 


echenb — Si u. ſ. 
= be auf ſchönent, ft en, 10 — 


, per Dutzend 80 
Sire mit und ohne Linien, 2 Bo 1 
N ſtark d 25 , 0 Bogen 


5 Ant t 
Schreibebücher auf ſtarkem 5 Bel in⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark & 10 2 ber 
Dutzend 1 +4, 15 Bogen ſtark d DS , 
PN. Bogen ſtark A 5 or 
un bücher d 10 
ücher (Oktav) 2 5 & und 10 &. 
is Piaienbäder 3 10 3, größere 25 . 
Zeichnenbü cher 5 10, 15, 20, 25 n. 80 , 
extra große 1 AM. 


PP ͤ vv 
Offiziell und beachtenswerthl 


Eine offizielle Karte der Nord⸗ und Weſt⸗Staaten 
Amerika's, in welcher alle nicht in Beſitz genommenen, 
letzt für Beſiedlung noch offene Ländergebiete der Ber 
einigten Staaten veranſchaulicht werden, ſowie ein illu⸗ 
ſtrirtes Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer Ländereien 
und wie dieſelben erworben werden können, enthaltend, 
wird frei an Jeden geſandt, welcher ſeinen Namen und 
Adr ae einſendet. 

ſe Publikationen enthalten nur ſolche Auskünfte und 

Schilderungen, welche offiziellen Quellen entnommen und 
daher durchaus ae find, = adreſſire: 

arre 


Gen.⸗Paſſ.⸗Agent, St. Paul, Minn. s. 4, 
22 Preis-Medaillen! 
een 1846! 


bekannt unter der Devisa: 
Ocoidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Dostülsieur 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhause . 
in Rheinberg am Niederrhein. 


LE Hofliaferant 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwährend in ganzen und halben Flaschen und 
Flacons echt zu haben bei den bekannten Herren 
Debitenten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam gemacht, 
dass es noch immer Geschäfte giebt, die sich nicht 
su entwürdigen glauben, durch den Verkauf von 
Falsifikaten das Publikum zu täuschen. Speziell 
warne ich vor den vielen Naehahmungen 


bei dem 
Ausschank, 


wobei dem Publikum meistens ganz werthlose 
Bitter- Präparate verabreicht werden, welche 


zich sogar auf den Namen des Won 


erfundenen dsa allein 


fabrizirten Boonekamp of Maag-Bitter 
aneignen, aber nicht im Entferntesten jene allge- 

En anerkannte wohlthuende und 
stärkende Wirkung haben. Man erfrage 


daher stets in Restaurants etc. den „Ech- 


ten“, 1. Boonekamp 
von Underberg-Al- 
recht und achte genau auf das 


Flas chen-Etiquett, welches unter Anderem 
auch mein Siegel und meine Firma 
trügt Um das Publikum vor Betrug zu schützen, 
werde ich gegen Jeden, der trotzdem unter 
„ıeinerı Namen Falsifikate verab- 
reicht, strafrechtlich vorgehen. 


Potthoff & Golf, 
Berlin N., Triitstrasse 2. 
L' efaux.- u Centralf.-Doppelflinten 
von 25 A, Drillinge von 150 %, Revolver 
4 , Teſchin, Luftpiſtolen v. 6 % an, Munition 
und Jagdgeräthe liefert billaſt. Verſandt umgehend. 


1 Gewehrfabrik, Neubrandenburg. 
3 Hefen 


mit Carbonnatron⸗ Heizung. Die Oefen 
brennen ohne Schornſtein, rauch⸗ und 
geruchlos und werden behördlich auch da 
1 wo ſonſt Feuerungsanlage unter⸗ 
agt iſt. Vielf. anerk. u. prämtirt. Dieſe 
Oefen funktioniren ohne Beaufſichtigung u. 
Bedienung Tag und Nacht vollſtändi 

fahrlos. Ofen, eleg. vernick, 1 1 07 
inkl. Jüllung für ca. 2 Pionate 80 % 
Proſp. gratis. Fabriklager v. Carbon bef. 
ſich in jeder größeren Stadt des Kontinents 
und Auslandes. 


C.-N.-Helz-Cie. A. Nleske, Dresden. 


Fette wohlſchmeckende 


Wer mit dem neuen Jahre beabsichtigt, die veraltete, unprak- Harzer Kümmel⸗Küſe 


tische Aufbewahrung und Registrierung der Geschäftspapiere auf- 
zugeben, versäume nicht, sich die soeben erschienenen verſende ſtreng nur Prima = Qualität Probekiſte von 


NEUEN SOENNECKEN SCHEN 


10 Pfund , 3,80 franko gegen Nachnahme. 
Wilh. Rienkeker, Stiege i. Harz. 


BRIEF ORDNER II 


D. R. Patente Nr 38758, 40139 und neues Paten! angemeldet) 


8 
22 
9 F * 
vorlegen zu lassen. Dieselben leisten das, was die kostspieligen \ 18 2 
amerik. Apparate bezwecken, auf viel einfachere Weise und Er 1 
8 — 8 ni 
— kosten nur M 1,50. = Pi e 
Soennecken’s patent. Briefordner I (Preis M 1.25), welche - 85 1 
jedoch von dem neuen System II noch übertroffen werden, sind bereits 5 ge 
bei vielen Tausend Firmen im Gebrauche, u. A. bei: Jacobi & Grell, N * 7 
Hamburg, 85 Ordner; Volksbank, Darmstadt, 89 Ordner u. s. W. „ Pi 
Durch jede Schreibwhdlg. zu beziehen. Ausführliche Preisliste kostenfrei. Gummi- Artikel f 
Berlin =» F. SOENNECKEN’s VERLAG » BONN x» Leipzig ' 1 1 
1eler * 
=. die Gummiwaaren-Fahrik von 
5 „Deut she Ed. Schumacher 
egründet 1867), { 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt — — — 
in S annover. Kinder und Erwachſene find en billige Penſion in einer 
ER Meike: e ee 75 25 Herb be 2 5 S 15 1 gebildeten Famille. Stettin, Pratzſtraße 10, I r. 
aatsregierung ſtehende Anſtalt au am gema gr e erſe 2 entliche Verminderung der Ko Dine Ginberalirmerin rein GQehrerin wird auf ie 
h 0 di, Bi br 1 5 9 ef s ft si er Gier, Wien im vn 8 1 0 2 deen = 0 1 n reſp. Lehrerin wird auf einem | 
„Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre wurden v f 
Suchen wi 4 21.900 000 Kapital — gegen 16,678 Knaben mit % 13,425,000 Kapftal zn Jahre 1885, altar unter c. L. in ber (gnebifion diese Slats. 


Status Ende 1886: Verſicherungskapital 44 715 500,000; Jahreseinnahme , 4,500,000; Garantiemittei] eee. 
A. 10,000,000; Invalidenfonds . 83,000; Dividendenfondg 4 423,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die E. Kaufm., w. 5 bereift, wünſcht noch die 


Direktion und die Vertreter. Inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Ueber⸗ Vertretung in Wein und Spirituofen mitguüberne 85 
nahme von Hauptagenturen geſucht. 15 Off. u. A. 100 in 55 Expedition d. Bl., Kirchplatz 


General⸗Agentur in Stettin, Falkenwalderſtraßſe 106. a en ee Iunges er alte) wird für 
0 7 uter a 
L. Schrader & von Frankenberg. Stäbe der Hausfrau gejuht Difebe ada 5 


Kindern den erſten Unterricht zu ertheilen reſp. bei den 


Königl, Preuss Sts ats-Lotterie. 8 f Safe me 
Haupt-Schlussziehung 20. Januar bis 8. Fehr. 


8 
ji 


Hauptgewinne: 600000, 300000, 150000, 100000 M. ete. ee eee 
Bas” Antheile 1/4 1/8 1/16 132 1/64 5 gang bee Bine bon e von Stettin uach! r 
* SE hierzu: 50, 26, 14, 7, 3½ M. ea ölen Hagen ö u. 25 m Mg. 


fie 
u versender G. A. KASClOW, rrengaeteese Da | re 2 — 
I Dr. Römpler’s Heilanstalt Se Schande, Sf nde 


2 Prenzl. Stras 
für Lungenkr anke, Raft, Hamburg Perſonenzuß s u. 38 N. 058. 
nach den hygienischen Grundsätzen der Neu- je. e —— 8 U. 20 Pin. | 
zeit mit allem Komfort ausgestattet zu Stargard, Kreuz, Breslau N Sie, 


Görbersdorf in Schlesien. een 10 9 K. 45 45 M. Dune 


55 , Shennhube 
Winter- und Sommerkur. 1 e ae! 1 
Prospekte gratis und franko, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ o u b h 
[2 1 x 
Dr. Römpler. Se Golden, Da nella Bm. | 


5 ' Preisgekrönt: | 0 9 11 u. 15 M. Om 
Diese Fader schreibt dune Düsseldorf, ermünde, Schwedt, ae 
i i anffurt a. O, Ber 
Perſonenzug 1 H. — M. N. 
reg Perſonenzug 1 U. 49 M. Aw. 
en ard Perſon 
e Frankfurt a. 4 85 
eslau Schnellzug 


Angermünde, Eberswalde, Bert 


Kouri 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſunb, 
Ueckermünde, Strasburg, Roſtock, N 
Schw Perſonenzug 4 U. — M Nu. 
Stargard, Colberg, Stolp 


J Halter 30 Pf. > — 
> "Diese Feder erleich- 
Zeri das schreiben, ver 


2 U. 19 N. Re 


Berlin N. J. L. Rex Jägerstr. 4950 
Thee’s neuester Ernte. 


Als besonders belleht empfehle ich: su 5 N. Ni 
Souchong e Pfund Mk. 8,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00. eee er Senn nom m 
Moning Congo b Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00 und 6, 00. Stargard Gem. 10 U. 54 M. Ib 
Melange (sus Souchong, Congo und Peeco) à Pfund Mk. 4,00, 6,00 und 6,00. Berlin, — — habe N= 
Thee-Grus 3 Pfund Mk. 2,00, 2, 40 und 8,00. ER .. 8 2 > h- 2 — 

1 } 1 1 i g gar 
In blombirten Packeten & ½, ½, ½ ki mit meiner Firma und Preis verschen An Ger gu 7 H. 5 M. Me. 


germünde 
Stargard, Kreuz, Seeger, 1 UN 
Küſtrin, Königsberg l. Nm. 


Stralſund, n olgaſt, 


Paſewalk Fi 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Schwedt Perſonenzug 9 H. 21 M. Nez. 
Stolp, Colberg . 


. 10 U. 40 M. Kram. 

b ontfurt u. B. e u u. 8 N U 
0 . 

eben, Roſtock, Stradbur; 
winemünde, Stralſund Uecker. 
münde, Prenzlau, Paß ewalk 


Verſoneug 1 u. 16 M Ne 
Danzig, Golberg, PER a u 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 
franko und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 

Sieber ;bürger Kellerverein, 

Weinproducenten-Genossenschaft in Klausenburg, 
Königl. Ungarischer Hoflieferant, 


empfehlt seine Teinen unverfälschten Naturweine vn 


französischen und Rhein- und Mosel-Reben, 


rothe Weine von 1,00 Mark die Flasche an 0 em. 60 M. N * 
weisse Weine - 080 Grinberg, Neben. Frankfurt a. O. I. 
und versendet Preis-Courante auf Wunsch franko. erſonenzug 8 U. 56 N. Nu 1 
Haupt-Niederlage Berlin ., Spandauer Brücke 6. N Haft, nn 4 
U fal e, Swine⸗ 
Wisotzky & Co, Weingrosshandlung. Schnell 6 U. 8 N. Am 
Berlin, in, Gberamal, Franke.. \ 
Angermünde, Schwedt „ 
Perſonenzug 6 U. 47 N. Mu 
onenzug . 
Dos s U. 11 M. Abt. 


1 8 7 U. 28 M. Abr. 
a d, Kreuz onenzug 8 U. 47 M. Abs. 
beginnt am 1. Januar einen neuen n Sahrgang Colberg, St Er Kreuz 8 1 
mit F. Marlitts ene Noman „Dar Eulenhaus“ und der Novelle ö Rostock Slant u. 88 ** 
„Die Todteninſel“ von Richard Voß.» Es folgen „Die Alpenſee“, Roman amburg, . afl. 
von E. Werner — „Lore von Tollen“, Roman von W. Heimburg — „Joſias“, - Str „Swinemünde, Wolg 
von Fanny Lewald u. f. w.; belehrende Nuffäge aus allen Wiſſensgebleten. Paſewalk Perſonenzug 10 U. 20 M. M. 
i ge Er 55 En a Bu e m 2 Berlin, N Angermünde, e 
en oder 28 Halbheſten a 25 Pf. durch a d. O. 
Die Wochenausgabe auch durch die Postämter. [2 399} Selen A id senunaer 4 1.950 N 42 


Su 


